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192 S3. „fringe, fringe...!"

23oben unb 3ießt ben ijjald ein; mit gebudtem
itopf belauert er bad groteöfe 23ünbel aud Sei-
den!)aaren unb 3ifßenber SDut. Sluß bie itaße
rührt fid) nißt; toie berfteinert ftef)en fid) bie bei-
ben gegenüber, ©ad ©ange fönnte eine ißlaftif
fein/ mit ber tSatalogbegeißnung: Stellungd-
frieg. ©enn feined toeidjt mef)r; toeber Singriff
nod) IRücfjug toirb ertoogen; jebe biefer Opera-
tionen toäre bon Übel. ißeinliß/feßr peintief) ift bad.

©er ©ärtner, ber fid) ba brüben auf feine

Sßaufel ftüßt, bat nun ©elegenßeit, 3U unter-
fußen, toedßalb bie ttaße fo aßnungdlod ber

©efaßr entgegenging, jjatte fie toirfliß nod) nie
im Heben einen Ijunb gefe|en? Unb toenn biefeö
fo toar: toarum toarnte it>r frnftinft fie nißt? —
©ab ed fo ettoad überhaupt?

SId) ja, fo ettoad gibt ed. ©ie Säße Hart fidj
böcbft einfadj auf. Slud bem ©arten bed SSauratd

tijebfe, ben Sftiese bor fnapp einer Sftinute ber-
laffen, bringt jeßt ein touted ©ebett, unb brei

tüßtige irjübnerßunbe ftürgen beraud. Sie finb
3toar nid)t gan3 fo groß toie ber Singreifer auf
ber Straße/ aber fie finb mutig unb bem SInfdjein
nadj febr aufgebraßt. 3a, ed finb 2)tie3ed Spiel-
gefabtten, brei tapfere, treue ffreunbe, mit benen

fie feit bem erften unbeholfenen Sdjritt 3taum
unb gutter geteilt. Sie fennt ioüljnerljunbe nur
aid heiter toüenbe ftameraben ißrer übermüti-

gen $ugenb3eit. ttein SBunber alfo, baß fie bem

ruppigen tterl fo gutgläubig näßte.
SIber bie brei Steuanfommlinge taffen nidjt mit

fidj fpaffen.
Sie hatten bie Situation bereitd erfaßt, aid fie

bie treppe betraten, unb fie ftür^en fidj mit gro-
ßem Sdjneib auf ihren läftigen Svaffegnoffen. £ja,
bem toerben fie ed Beigen! 3ß« ^reunbin toil! ber

beißen, ber alte irjeimtüder? ©ad foil bod) gleidj
bad Irjaldbanb reißen. — ©äfar ift über biefe

©röffnung fo berblüfft, baß er gar feine langen
93etrad)tungen über entarteten Staffeinftinft an-
3ufteIIen toagt, fonbern auf ber Stelle bad Isafen-
panier ergreift, hurtig, hurtig, gef)t ed 311m Sluto

3urüd. ©iner ber brei bleibt aid ritterlißer 23e-

fßüßer bei SRiege, bie beiben anbeten Perfolgen
unter oljrenbetäubenbem ©efdjrei ben Sittentäter,
©äfar hat große SJtüße, fein fßüßenbed Ob-
bad) 3U erreidjen: mit einem untoaljrfßeinlißen
Sprung lanbet er auf bem Wühler unb fällt in
bie ^olfter. SHIein im Slugenblicf toenbet er fid)
toieber unb besieht bie 33erteibigungdlinie: toü-
tenb fläfft er über bie SBagentür. jja, biefer
©aimlot hiot/ bad ift feine ^eftung unb fein
SBaßgebiet 3ug(eid), barin liegen jjerrßend Ober-

fßuße unb SIftentafße, bie muß er im Sluge be-

halten unb bie toirb er Perteibigen bid 3um Heß-
ten. ©ad läßt er fid) nidjt nehmen, troß feiner
SRiffetat. Übrigend ein untoerftänbüdjed ©etue

toegen folßer bummen itaße.
©ie beiben Serfolger umfreifen triumphierenb

ben SDagen unb überlegen allen ©rafted, ob fie
ihn nidjt requirieren füllen? Söerbient hätte er

ed, ber Sdjtaloiner. Siber fdjtießtidj — ©igen-
tumdreßte foil man refpeftieren. ©arum bellen

fie noß ein bißßen in ber ©egenb ßotum unb

Sieben fiß bann beräßtliß fnurtenb 3urücf. ffräu-
lein SRiege nehmen fie in bie 9Ritte. —

©er ©ärtner fdjmungelt unb nimmt feine

Sßaufet tmeber auf. „£fa, ja," benft er toeife,

„ffreunbe in ber 3tot finb 3toar bad S3efte, toad

man fiß toünfßen fann — aber — tja, man foil
auß nißt jeben für einen fjireunb halten, ber toie

ein ffreunb audfieljt!" Sfuguftin ©enge.

„Sunge, {junge !"
©er Oberfte ©erißtdhof ber OSSI, ber bem

ißräfibenten SRoofebelt in leßter Seit fo manße
berfaffungdreßtliße Stuß 3U fnaden gab, befteßt
in feiner SReßrßeit aud Stißtem feßr eßrtoürbigen
Sllterd. ©ined ber älteften 2RitgIieber toar ber

bor einiger $eit berftorbene Stißter Otiber SBen-

bell ijjolmed; er 3äßlte 92 {jaïjre. ©r pflegte in
ben Sladjmittagdftunben mit einem nißt biet

jüngeren SImtdgenoffen einen Spagiergang 3U

unternehmen, um fiß bon ben SInftrengungen

ber rißterlißen ïâtigfeit 3U erßolen. — Sluf
einem biefer Spagiergänge fiel ben beiben

alten ijerren ein junged SRäbßen auf, bad

ißnen in ftraßlenber Sdjonfjoit, frifß toie ein

junger 9Raimorgen, entgegenfam. jjolmed toar

gan3 bersüd't. itaum toar bie Sßone borüber,
breßte er fiß naß ißr um, gab feinem ^Begleiter
einen heftigen Stippenftoß unb meinte bebauernb:

„{junge, fjunge, toenn man noß fiebsig toäre ...!"
S3, fr

Siebaliion: Dr. ®rnft ©fctlOTann, 8ürtt$ 7, Sftüttftr. 44. (SBeüräae nur an btefe Stbreffel) ttnberlanat einaefanbten ®et<

träaen mufs baâ 3lüctDorto fieiaeleat toerben. Sruct unb SBerlaa bon ÜKüIIer. äBetber & Eo„ SSoIfbatoftraSe 19, Sürito.

192 B. F.: „Junge, Junge...!"

Boden und zieht den Hals ein) mit geducktem

Kopf belauert er das groteske Bündel aus Sei-
denhaaren und zischender Wut. Auch die Katze

rührt sich nicht) wie versteinert stehen sich die bei-
den gegenüber. Das Ganze könnte eine Plastik
sein, mit der Katalogbezeichnung: Stellungs-
krieg. Denn keines weicht mehr) weder Angriff
noch Rückzug wird erwogen) jede dieser Opera-
tionen wäre von Übel. Peinlich,sehr peinlich ist das.

Der Gärtner, der sich da drüben auf seine

Schaufel stützt, hat nun Gelegenheit, zu unter-
suchen, weshalb die Katze so ahnungslos der

Gefahr entgegenging. Hatte sie wirklich noch nie
im Leben einen Hund gesehen? Und wenn dieses

so war: warum warnte ihr Instinkt sie nicht? —
Gab es so etwas überhaupt?

Ach ja, so etwas gibt es. Die Sache klärt sich

höchst einfach auf. Aus dem Garten des Baurats
Heyse, den Mieze vor knapp einer Minute ver-
lassen, dringt jetzt ein lautes Gebell, und drei

tüchtige Hühnerhunde stürzen heraus. Sie sind

zwar nicht ganz so groß wie der Angreifer auf
der Straße, aber sie sind mutig und dem Anschein
nach sehr aufgebracht. Ja, es sind Miezes Spiel-
geführten, drei tapfere, treue Freunde, mit denen

sie seit dem ersten unbeholfenen Schritt Raum
und Futter geteilt. Sie kennt Hühnerhunde nur
als heiter tollende Kameraden ihrer übermüti-

gen Jugendzeit. Kein Wunder also, daß sie dem

ruppigen Kerl so gutgläubig nahte.
Aber die drei Neuankömmlinge lassen nicht mit

sich spassen.

Sie hatten die Situation bereits erfaßt, als sie

die Treppe betraten, und sie stürzen sich mit gro-
ßem Schneid auf ihren lästigen Nassegnossen. Ha,
dem werden sie es zeigen! Ihre Freundin will der

beißen, der alte Heimtücker? Das soll doch gleich
das Halsband reißen. —- Cäsar ist über diese

Eröffnung so verblüfft, daß er gar keine langen
Betrachtungen über entarteten Nasseinstinkt an-
zustellen wagt, sondern auf der Stelle das Hasen-
panier ergreift. Hurtig, hurtig, geht es zum Auto
zurück. Einer der drei bleibt als ritterlicher Be-
schützer bei Mieze, die beiden anderen verfolgen
unter ohrenbetäubendem Geschrei den Attentäter.
Cäsar hat große Mühe, sein schützendes Ob-
dach zu erreichen: mit einem unwahrscheinlichen

Sprung landet er auf dem Kühler und fällt in
die Polster. Allein im Augenblick wendet er sich

wieder und bezieht die Verteidigungslinie: wü-
tend kläfft er über die Wagentür. Ha, dieser

Daimler hier, das ist seine Festung und sein

Wachgebiet zugleich, darin liegen Herrchens Mer-
schuhe und Aktentasche, die muß er im Auge be-

halten und die wird er verteidigen bis zum Letz-
ten. Das läßt er sich nicht nehmen, trotz seiner

Missetat. Übrigens ein unverständliches Getue

wegen solcher dummen Katze.
Die beiden Verfolger umkreisen triumphierend

den Wagen und überlegen allen Ernstes, ob sie

ihn nicht requirieren sollen? Verdient hätte er

es, der Schlawiner. Aber schließlich — Eigen-
tumsrechte soll man respektieren. Darum bellen
sie noch ein bißchen in der Gegend herum und

ziehen sich dann verächtlich knurrend zurück. Fräu-
lein Mieze nehmen sie in die Mitte. —

Der Gärtner schmunzelt und nimmt seine

Schaufel wieder auf. „Ja, ja," denkt er weise,

„Freunde in der Not sind zwar das Beste, was

man sich wünschen kann — aber — tja, man soll
auch nicht jeden für einen Freund halten, der wie
ein Freund aussieht!" Augustin Senge.

„Junge, Junge !"
Der Oberste Gerichtshof der USA, der dem

Präsidenten Roosevelt in letzter Zeit so manche

verfassungsrechtliche Nuß zu knacken gab, besteht

in seiner Mehrheit aus Richtern sehr ehrwürdigen
Alters. Eines der ältesten Mitglieder war der

vor einiger Zeit verstorbene Nichter Oliver Wen-
dell Holmes) er zählte 92 Jahre. Er pflegte in
den Nachmittagsstunden mit einem nicht viel
jüngeren Amtsgenossen einen Spaziergang zu

unternehmen, um sich von den Anstrengungen

der richterlichen Tätigkeit zu erholen. — Auf
einem dieser Spaziergänge siel den beiden

alten Herren ein junges Mädchen auf, das

ihnen in strahlender Schönheit, frisch wie ein

junger Maimorgen, entgegenkam. Holmes war
ganz verzückt. Kaum war die Schöne vorüber,
drehte er sich nach ihr um, gab seinem Begleiter
einen heftigen Nippenstoß und meinte bedauernd:

„Junge, Junge, wenn man noch siebzig wäre ...!"
B. F.

Redaktion! Dr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rütistr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) IM- Unverlangt eingesandten Bei.

trägen mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller. Werder à To.. Wolsbachstratze IS, Zürich.


	[Impressum]

